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1. Einführung 

Ähnlich wie der literarische Essay sich lange Zeit einer genaueren wissenschaftli-
chen Untersuchung sperrte und erst in den sechziger Jahren dieses Jahrhunderts 
eingehend untersucht wurde, fand der Essay-Film bisher kaum Beachtung in 
filmtheoretischen Abhandlungen. Auch die Filmemacher sind sich ihrer stilisti-
schen Verwandtschaft zum Essay nur selten bewußt und versehen ihre Filme 
daher mit den unterschiedlichsten Titeln. Das zweite Kapitel dieser Arbeit wird sich 
zuerst einmal mit dem Begriff des "Essays" in Literatur und Film auseinanderset-
zen, sowie seine historische Entwicklung nachzeichnen, um ihn schließlich vom 
Dokumentarfilm abzugrenzen. Als Wim Wenders 1981 seinen Film Nick's Movie - 
Lightning Over Water in die deutschen Kinos brachte, stieß er damit weitgehend 
auf Ablehnung und Unverständnis. Man warf ihm vor, das Sterben Nicholas Rays 
für seine Zwecke ausgenützt zu haben. Es wurde von Peinlichkeiten und überle-
gener Selbstdarstellung gesprochen. Der Grund, warum dieser Film vor allem in 
Deutschland so negativ aufgenommen wurde, mag mit unserem Verhältnis zum 
Tod zusammenhängen, das von dem amerikanischer oder auch dem anderer 
Europäischer Staaten sehr verschieden ist. Zum anderen mag es damit zusam-
menhängen, daß der Essay-Film ähnlich wie der literarische Essay sehr viel 
schwerer in Deutschland Fuß fassen konnte, als in anderen Ländern. Die vorlie-
gende Arbeit bemüht sich, Nick's Movie aus verschiedenen Perspektiven zu be-
leuchten, um so der Qualität dieses Filmes gerecht zu werden. Er wird dabei in die 
Tradition des Essay-Filmes und des Todesdiskurses im Film gestellt. Ebenso 
werden Parallelen zu Wenders' und Rays früheren Filmen gezogen werden. Auf 
der Grundlage einer mikrostrukturellen Analyse des Films (vgl. das Filmprotokoll in 
Teil 2 dieser Arbeit), wird der Film auf seinen narrativen Aufbau, seine visuelle 
und akustische Gestaltung und essayistischen Elemente hin untersucht werden. 
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2. Der Essay-Film 

2.1. Der literarische Essay 

2.1.1. Historische Entwicklung 

Der Begriff "Essay" geht zurück auf die 1580 veröffentlichten Essais des Seigneur 
Michel Eyquem de Montaigne (1533-1592). Das Wort selbst leitet sich aus dem 
vulgärlateinischen 'exagium' (wägen) her. Montaigne umschrieb damit den tasten-
den, nach Wahrheit suchenden Charakter seiner Reflexionen1. Entsprechende 
Sprachmuster gibt es bereits in der Antike. Peter M. Schon2 untersuchte Montaig-
nes Essais auf dialogische, autobiographische und sentenziöse Elemente und 
wies eine Verwandtschaft zu Plato, Seneca und Cicero in den Stilformen Brief, 
Dialog und Diatribe nach. Nach Hugo Friedrich entwickelte sich der Essay vor 
allem aus der Briefform heraus, weil das dialogische Element erlaube, verschie-
dene Sichtweisen durch den Standortwechsel der Perspektive auszudrücken3. Nur 
wenige Jahre nach Montaigne schrieb Francis Bacon of Verulam (1561-1626) in 
England seine Essays (1597). Bacon bezieht sich nicht auf Montaigne, obwohl 
man davon ausgehen kann, daß er dessen Essais gelesen hatte4, sondern ver-
weist auf die antike Tradition, indem er Senecas Briefe an Lucilius als Vorbild 
nennt5. Im Gegensatz zu Montaigne, fehlt bei Bacon das abwägende Element, 
das dem Leser letztlich die Entscheidung überläßt, sondern er schreibt, im Glau-
ben an eine objektive Wahrheit, von einem sicheren überlegenen Standpunkt aus. 
Dennoch verbindet Bacon und Montaigne der geistige "Spielraum eines sich sei-
ner Einmaligkeit und Unwiederholbarkeit bewußt gewordenen Individuums"6. In 
der Folge kommt es in England im 17. und 18. Jahrhundert zu einem Anwachsen 
essayistischer Texte von Autoren wie Ben Johnson, Lord Chandos und Addison, 
um nur einige zu nennen. In Deutschland hingegen entwickelt sich der Essay erst 
zaghaft. Das Bestreben des Essays, gelehrtes Wissen einem Ganzen zuzuord-
nen, dieses zu beschreiben und einer gebildeten Leserschaft zu vermitteln, hätte 
in der Aufklärung zu einer größeren Verbreitung des Essays führen können, aber 

                                                 
1   Vgl. dazu die Wortgeschichte bei Gerhard Haas, Essay, (Stuttgart, 1969), S. 1-5. 
2   Peter M. Schon, Vorformen des Essays in Antike und Humanismus. Ein Beitrag zur Entste-

hungsgeschichte der Essais von Montaigne, (Mainz, 1954), (= Mainzer Romanist. Arbeiten I.). 
3   Vgl. dazu Hugo Friedrich, Montaigne, (Bern, 1949). 
4   Haas, S. 14. Vgl. dazu auch: Ludwig Borinski, "Die Vorgeschichte des englischen Essay", in 

Anglia, 83 (1965), S. 48-77; hier: S. 48, 49. 
5   Otto Doderer, "Der dichterische Essay", in Literatur, 29, H.1 (1926), S. 8-10; hier S. 8. 
6   Haas, S. 15. 


